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DIE SCHWEIZ LI SEISSE LA SVIZZERA
MAI 1945 N° 5

Kartoffelßaat im Trottli bei Luzern.*
La culture des pommes de terre aux environs de Lucerne.

I*hot..: Fr. Schneider

FRÜHLINGSBITTE
Wie heilig hah ich dich erfahren,

du umge.brochnes Frühlingsland!
Dein Sinnbild will ich in mir wahren

so heilig, wie ich es empfand.

O bleibt mir wahr, erschaute Spuren,
bis ich wie diese Erde bin,

dann streue du auf meine Fluren
die edelsten der Saaten hin!

Erwin Schneiter

ScOaulcê Snub

So dringend und lebensnotwendig die Erhöhung der
Lebensmittelproduktion für unser Volk ist, so sehr muß
immer wieder darauf hingewiesen werden, daß unser
Anbauwerk kein kaltschnäuziges Kalorienbeschaffungsprojekt

ist. Es soll uns Gelegenheit sein zur Bewährung
und zum Dank mit der Tat für eine gütige, unverdiente
Bewahrung. Es soll zur verbindenden Brücke werden
zwischen Klasse und Klasse, zwischen Stadt und Land.
Es soll uns zeigen, daß unser Schicksal nicht um uns herum

gemacht wird, sondern letzten Endes in uns selbst
beschlossen ist. Es soll dem Dorf die Seele zurückgeben,
die es in der Verflachung des gedruckten und gefunkten
Durchschnittswortes zu verlieren im Begriffe ist. So tragen
wir, wenn wir am Damm bauen, der uns vor dem Hunger
schützen soll, gleichzeitig Bausteine zusammen zum
Fundament einer neuen und besseren Eidgenossenschaft

S. £. 2»al)Un

Aus einem an der Pestalozzi-Feier 1942 der stadtbernischen Lehrerschaft
gehaltenen Vortrag
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